
Schulnachrichten.
Von Michaelis 1860 bis Michaelis 1861.

^ Allgemeine Lehrverfajsung.
Ober-Prima.

Ordinarius: Professor Zumpt.
Religion. Ueberficht der christlichenDogmatik und Ethik. Lectüre des neuen Testaments

in der Ursprache. 2 St. Der Director. — Deutsch. Literaturgeschichte des iß. u. 17. Jahrh.
Dispositionslehre, Lehre vom Schluß und vom Begriff. Beurtheilung der Aufsätze. 3 St. Prof.
Deuschle. — Themata: Im W.: Was gehört zum vollen Verständniß dichterischerWerke« (Abitu-
rientenarbeit). Bedeutung des Mittelmeeres im Alterthum. Bedeutung der Form, insbesondere
im menschlichenLeben. Was heißt Charactcr? Charakteristik des Nicias nach Thucydides. Ur¬
sachen, Verlauf und Folgen der Sicilischen Erpedition. Characteriftik des Ajar nach Sophocles.
Luthers Einfluß auf Geschichte und Bildung des deutschen Volks. Was macht die Griechen zu
einem welthistorischen Volke? Unterschied der epischen und dramatischen Dichtung. Hut prnäess«
vnluut »ut <leleot»re pnewe. Warum gehen die Helden der meisten Tragödien unter? Das Ver¬
hältniß der didaktischen Dichtkunst zu den übrigen drei Hauptgattungen. Erklärung des Gothischen
Gedichtes, Gesang der Geister über den Wassern. Im S.: Hat Cicero Recht, wenn er die Ge¬
schichte die Leuchte der Wahrheit und die Lehrerin des Lebens nennt? (Abiturientenarbeit). Wie
unterscheidet sich Socrates von den Sophisten? Die Sophisten. Socrates Lehre über die Tugend.
Die Socratische Erklärung des Simonideischen Gedichtes. Dispositions-Begründung des Prota-
goras. Welchen Einfluß hat Schweden auf die Geschichte Deutschlands ausgeübt? Woher erklärt
es sich, daß Athen in einem verhältnißmäßig kurzen Zeitraum so viele große Männer hervorge¬
bracht hat? Erklärung des Schillerschen Gedichtes: Das Ideal und das Leben. Der Uebel größtes
ist die Schuld. Inhaltsangabe des Laches. Der Begriff der Tapferkeit. Characteriftik der im
Laches auftretenden Personen. Die Kriege, welche Frankreich und England mit einander geführt
haben, und ihre Gründe. Ueber die Bedeutung der Harmonie für das Leben der Menschen. Was
heißt Phantasie? Martin Opitz, eine Gedächtnißrede. Nach Homer: Hector, Pallas Athene und
Nestor. Diomedes und Apollo. — Lateinisch: ImW.: Cio. ^uscul. I. u. V.; im S..- Ne. äe off.
I.; in beiden Halbjahren ^»c. Nist. IV, V; Huiml I, II. 3 St. Häusliche Aufsätze, Klassenauf-
fätze, Extemporalien. 2 St. Disputationen und Uebungen im mündlichen Ausdruck. 1 St. Themata
der Aufsätze: im W: ») 5mm reete lleroäntu» sxistimnrit, «leum Iiuwiuil,«» iuvillere? (zuvor für
die Abiturienten). Num reete teeerit I^eui-Au«, l^uuä pere^riuulum U8U 8nnrtimu8 proliinuit? l>)
Hsi»« pnpuln» »l» Vuropaei« ouusuevizse 8«pei»ri. Iltei meli«8 <Ie re wiliwii merui88e viäenntur-
klrneei »u Kuinlluit e) I^e^um NnwÄUilruillet tlrk>eoarum eomp»r»ti». — l'imnrem uou äiutur-
nuw es»« uküeii m»Ai8trum. ä) l^. lUummii Iltter»e nä 8euntuw po8t lüuriutlmm «leletlu» mi88»e. —
^uu8 veterum llrueeorum enu8uetuäu 8»nieute8 et existimnrit et »ppellnrit? e) lle» <1owe8tie»8
unu «88« luiuuri8 lil>t»eliä»8 c>u»m l)ellie»8. — t)ur <ü»tl> <^eu8uriu8 llr»eenruN »lte8 »I» Nowllu>8
«!l8«:l unluerit? — Klllssenaufsätze: k) ve Nomilnurum in pupuli» le^en<i>88»pieutil». — Hu»ntum
pruäeuti» in reu. ^ereuä» v»Ie»t. Im S: ») kortuunm vlerumque eo8, c>un» m»xim>8Keue,
Ü«Ü8 nrunnt, »ä äuriorem e»8um i^erv»« (zuvor für die Abiturienten). — ve e>»äibu8 c>u»8
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Knmuui »«««perunt. — b) Lxnli««tur Norutiunum illuä: ?2uluw 8«nult»« 6i«t»t iuerti»« ««>»t»
virtus. — Lxuli««tur I^uninuum illuä, IVuIl» 8»u«t» 80«iet»8 n«« üä«8 r«^ui «8t. «) V«luou8tr«tur
il!u<i <>unä ^u^U8tu8 in imnergtur« «c>MN«nä»r« solenut: «^«^3 /«^ tssl' «.«ll>cuv ^ K^«<7<)^
<57o«?i^«i>^. — <^u»o civit»t«8 »n »ntinui88imi8 temnoribu« k!r»««orum imne^ium nanueriuti
6) IItriu8 uu!8^u« nunuli r«t»u8 A«8ti8 w»^iz 6«l««t«tur, linwllnnrum »n l!r»«eorum? — Hu»8
«llll»wit»t«8Kell» civiü» reip. liamnu»« »ttulerint? Klassenaufsätze: e) Oratio Hlixi«, nu» ^cnil!i8
»rm>8 «e äi^uum «88« anest, k) I^uu8 ^«ut!8 Oorneline. ProfessorZumpt. — Griechisch.
Im W.: ?!lltn ?r<>w^oi-il8.Im S.: I^i»cu«8 und 0Imrmia«8. 3 St. Professor Deuschle.
SophocleS1'niloctete« und ^uti^nne, im Homer mehrere Bücher und schriftliche Uebungen. 3 St.
Der Director. — Französisch. Abschluß der Syntar, mündliche und schriftliche Uebersetzun¬
gen aus Fränkel's Anthologie, l. Cursus; Ertemporalia historischen Inhalts. Gelesen wurde aus
Göbel's Bibliothek im Winter Hlexlmäei-1« <3r»n<j, im Sommer Band 22 (^tli»Ii«). 2 St.
Dr. Strack. — Mathematik. Im W.: MathematischeUebungen: 2 St. Zahlentheorie.
2 St. Im S.: Analytische Geometrie. 2 St. MathematischeUebungen. 2 St. Schellbach.
Physik. Im W.: Mechanik. 2 St. Im S.: Optik. 2 St. Schellbach. — Geschichte.
Neue Geschichte von der Reformation bis zur Revolution. Geographische Nepetitionen. Repeti-
tion aller Tabellen. 3 St. Professor Foß. — Hebräisch. Psalmen 20 bis 60. Uebersetzungen
aus dem Deutschenin das Hebräische. Commentare der Schüler über A T. Stellen, 2, St.
Professor Dr. Uhlemann. —Zeichnen. Freies Handzeichen nach der Antike und den besten Vor»
legeblättern. 6. St. w. Maler Professor Bellermann. — Englisch (facultativ), U«l«!mut nk
Vcuioe, Het. 1—3. Ertemporalien und mündl. Uebungen. Dr. Franz.

Unter-Prima.
Ordinarius: Professor Dr. Deuschle.

Religion. Die Kirchengeschichtebis zu Ende der Reformation. Kirchenlieder. 2 St.
Uhlemann. — Deutsch. Literaturgeschichte der mhd. Zeit bis zur Reformation. Einiges aus
der Logik. Dispositionen. Freie Vorträge. Aufsätze über die Themata. 1) Kroisos und Solon,
nach Neroä, I., 30—34. 2) ?i-ineinÜ8 übst» (Chrie.). 3) Ueber die Bedeutung des Heerdes bei
den Alten. 4) Hannibals Urtheil über die größten Feldherren des Alterthums. 5 — 9) Charakte¬
ristik einiger Persönlichkeiten aus Schillers Maria Stuart. 10) ?5a^«!«g <)<,-<« 10 y>v).«^«l 7«^«^«
ioö <c^<5«<?O«5^«).l^co'«c>o^ l^«l (Dem. 0!. I. 23). 11) V«IIe p»rum «8t (Chrie.) 12) Hui
8tuäet ont»t»m «ursu «ont«nä«r« m«t»m, Uult» tulit t«eitc>ue nu«r, 8Ullnvit «t »l«it (Chrie)
13) 75^65 7l> rt^,luiul»!< lx/3«!' ix«<7il»^ ic<)^ Tlalv v?r«c>z«^«liv x^i>li«5. 14) Wer sich nicht selbst
befiehlt, bleibt immer Knecht. 15) Das Wort verwundet leichter" als es heilt. 16) Zweck und Ge¬
dankengangder ersten OlynthischenRede. 17) Entwickelung des Inhaltes des ersten Buches der
Ilias nach seinem innern Zusammenhange. 3 St. Deuschle. — Lateinisch. Oioern n. 8ull»
und <l« le^. »^rclr., daneben cl« imner. I^t>wn«ji, I^»eliu8. 1^»«itu8 H^nn. XI. — XIII., daneben lx«r.
mllui» und ^rieulil 3 St. Unr»t. <»H. üb. I. — III.; 4 Oden halbjährlichwurden auswendig ge¬
lernt. 2 St. Ertemporalia. 1 St. Stilistische Uebungen und Anleitungzum Lateinischschreiben.1 St.
Rückgabe der häuslichen und Classenaufsätze. 1 St. Themata im Wintersemester:n) Huam inen».
8tl!N8 turtun» 8!t, «x«lNs»Ii3 »utiquitilti« n«ni0N8tr«tur. — Hunwnuo l)»rtu»^!nioll8«8 » liumiln!«
vieti 8>nt. l>) <^ru««08 I^«r8i8 luu^e nr»«8iiti88« kortitudine. — <tu»utum klrueci bnrliaris virtut«
nr»«8tit«r!nt. c) Hu»e u«II» lleriuilni «um liumuni« ^«88«!'!nt. — On. Pompeji, «um »ä b«I!um
Mitliriäilticum in ^sillm näv«u!88«t, l»!-»tln »H mi!it«8 nilbit». <l) l^eriolez ^t!>«ni«n8«8 »6 Kellum
I^»««<Ill«m»ni!8 inkerenäum »llliortatur. — (tunmoän l»otum »it. ut I'l!il!s>i!U8^tl!ouieu8«8 8upe rlll'et.
e) tüe«i'<,ni8 eniztol», uu» 0i»e8nrew »ä n»oew 8«rv»n<Ii»in »älioltntur. — Huue pruoliil in l»e!!i8
?erzloi8 tuet» «int. k) Num O. Hlilriu8 lisn« «le reu. meruerit, sClassenarbcit). Sommersemestei:
u) I^!»uä»tic» ?«ri«Ii3. — v« cnn8ul»tu 0i<:erc»ni8. I>) Xum 1^, 8u»a bsne 60 i-«o. meruerit. —
ü«l!» <3r»e<:c>ruw «um I'el8>8 ^«8t» «xuc>n»nt>ir. c) I5s»»m!nonä»« nr»tio nut« nu«sNl>in I^«uetr!.
c»m lüluitll. — N»nn!b»l!8 »nt« nuAn»m 2<lm«n8«in »H mi!it«8 l>l»!»it» orntin. 6) ^ium <xr»««l»i
^ur« o««!8i siut. .«VI«x2uäli nratia t!al-intl>i lillliit». «) l^x l!<>8tibu8 Kowiluoruw nui m»xim«
tuerint tim«u6i? (Classenarbeit). Professor Zumpt. — Griechisch, tlnm. IIi»3 V. — VII. und
6 Bücher privatim; im W.: V«m«8tn«ue8 Ol^ntl, I — III. im S.: plittou. HpaloAi», Üritun. Erer»
citien u, Ertemporalien wöch,, Gramm n. Buttmann. 6 St. Deuschle. — Französisch. Wie
Ober-Prima; doch wurde in dieser Classe im Sommer Göbel Bd. 2 gelesen. 2 St. Nr. Strack. —
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Mathematik. Im W.: Allgemeine Theorie der Gleichungen. 2 St. Mathematische Uebungen.
2 St. Im S.: Stereometrie. 2 St Mathematische Nebungen. 2 St. — Physik. Im W.:
Elektricitätslehre. 2 St. Im S.: Mechanik. 2 St. Tckellbach. — Geschichte. Im W: Re¬
formationsgeschichte bis 1648, imS.: neuere Geschichte bis 1789. 10 Tabellen von Hirsch repetirt.
Repetition der alten Geschichte. In der Geographie wurde Deutschlandund Afrika gezeichnet und
repetirt. 3 St. Foß. — Hebräisch, Englisch und Zeichnen mit Ober-Prima vereinigt.

Vber-Secunda.
Ordinarius: Prof. Bresemer.

Religion. Im W.: Einleitung in die Schriften des A. T.; im S.: Einleitung in die
Schriften des N. T. mit Hervorhebungbeweisender Stellen im Original-Terte. Kirchenlieder.
2 St. Uhlemann. — Deutsch. Aufsätze. Freie Vortrage, wobei das Nibelungenliedzu Grunde
gelegt wurde. Declamationen. 2 St. Foß. — Themata.- 1) Undank ist der Welt Lohn. 2) Vor-
der-Indien. 3) Wie die Alten den Tod gebildet (nach Lessing). 4) vl»i beue, ibi pi»tri». 5) Doch
mit des GeschickesMächten ist kein ew'ger Bund zu flechten. (Chrie.) 6) Einleitung des Krieges
gegen Philipp III. (Lioius XXXI o. 1 — 8.) 7) Gedankcngangund Inhalt von Lessingö Anmer¬
kungen über das Epigramm, 8) Die Ostalpen. — Lateinisch. l)io. nrr. pro Hreliiu poetu,, pro
8ull»; privatim die Reden gegen Catilina; 1'it. I^ivü lil,. XXXI. Gelernt wurde ein Abschnitt
aus Oicero u. I>,iviu8. 4 St. Wiederholung der latcin. Grammatik mit Rücksicht auf stilistische
Anwendung der 8^ut»x. oruat., Erercitien, Ertemporalien, mündliche Uebungen. 4 l^t. Bresemer.
— Griechisch. Nomori O^z«. I. XX — XXIll., dann lid. XII!.—XV., privatim !il». XXIV. wie¬
derholt und gelernt lil». II,, v. 1 — 145. 2 St. Xen<,r>l>. HIemurild. 8u«:e. lil». IV., 1, 2.. Lysias'
Reden: VIl., XXII., XXIII., XXIV. nach der Ausgabe von Nauchenstein.2 St. Wiederholung der
Grammatik, auch der Lehre vom Gebrauchder Casus, Präpositionen, Genera Verbi, Gebrauchder
Modi angewendet in Erercitien, Ertemporalien,mündlichen Uebungen.2 St. Bresemer. — Fran¬
zösisch. Die Lehre vom Subjonctif wurde wiederholt und eingeübt; dazu kam die Lehre vom Ar¬
tikel und von der Negation. Mündliche Uebersetzungen aus Fränkel's Anthologie.— Gelesen
wurden von Göbel's BibliothekBand 8 und 3. Uebungen im schriftlichenGebrauche der Sprache.
2St. vr.Strack.— Englisch (facult.). Gelesen wurde aus Nerri^„1'Iie ^urueä lloull". Versuche
im mündlichen Gebrauche der Sprache, wozu hauptsächlich das Gelesene benutzt wurde. Repetition
der Elem. Grammat. Ertemporalien. 2 St. Franz. — Mathematik. Algebra. 2. St. Trigono¬
metrie. 2 St. — Physik. AllgemeinePhysik. 2 St. vr. Schellbach. — Geschichte. Rö¬
mische Geschichte.Die griechische Geschichte wurde wiederholt, 8 Tabellen aus dem Hirsch gelernt
und repetirt. Deutschland und Afrika wurden gezeichnet und repetirt. 3 St, Foß. — Hebräisch.
Im W. das Buch der Richter Cap. 1 bis 16; im S. das Buch Iosuah Cap. 1 bis 12. Außerdem
wurden mündliche Uebungen aus dem Deutschen in das Hebräische zu übersetzen angestellt. 2 St.
Uhlemann. — Zeichnen. Wie Ober-Prima.

Unter-Secunda.
Ordinarius: Professor Vöhm.

Religion. Im W: das Evangelium des Johannes; im S.: Apostelgeschichteim grie¬
chischen Terte. Kirchenlieder. 2 St. Uhlemann. — Deutsch. Aufsäße nach vorhergehender
Besprechung der Themata; Uebungen im Declamiren; in Verbindung damit wurde im W. Louise
v. Voß, im S,: Herrmann und Dorothea v. Goethe gelesen und nach geschehenerVertheilung vor¬
getragen. 2 St. Böhm. — Lateinisch. 1) Im W: I>iv. VIII. 29 — IX. 46; memorirt IX
1—3. Im S.: Cie. ur-lt. in c»t. I. —IV., memorirt I. cp. 1—4. 4 St. 2) Virgils Aeneis
II. 438 — V. 103, memorirt II. 634—720, IV. 1-89. 2 St. 3) Grammatik, besonders Wie¬
derholungder Moduslehre, Erercitien und Ertemporalien. 4 St., zusammen10 St. Böhm. —
Griechisch: 1) Homer Odyfs. I. 319 —III. 497. Dabei Erlernung des ersten Theiles der „Para¬
digmen zum Homerischen Dialect" von Drogan und des Abschnittes II. 1 — 79. 2 St. 2) Xeu.
<^lnz>. VI 4 — VIII 3. 2 St. 3) Wiederholungder Grammatik, besonders der Verd» uliumi»!»,
Casuslehre, Erercitien und Ertemporalien, 2 St., zusammen6 St. Vöhm. — Französisch.

3
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Nepetition der Formenlehre, namentlich der unregelmäßigenVerba; die Lehre vom Participe und
einige andere wichtige Regeln der Syntar; regelmäßigesMcmoriren und Einüben der Vocabeln
nach Plötz' ?etit voenbulaire; Lectüre von Göbels Bibliothek Band ? und 17. 2 St. Dr. Strack.—
Englisch (facult.). Die Aussprache: Formenlehre nach Fölsing I. Leseübungen und Lectüre aus dem
Spe'lliuF'llnnK des Lehrers. Ertemporalien: Memoriren kleinerer Gedichte. Franz.—Mathe¬
matik. 1) Arithmetik:Allgemeine Potenzlehre,Gleichungendes ersten Grades mit mehreren und
des zweiten Grades mit einer unbekannten Größe. 2 St. 2) Geometrie: Aehnlichkeit, Kreismessung.
2 St. 3) Geometrische Aufgaben. 1 St., zusammen5 St. Oberlehrer Dr. Luchterhandt. —
Geschichte. Alte Geschichte bis 366 nach Chr. Die ersten 6 Tabellen von Hirsch. Geogra¬
phische Repetitorien. 3 St. Prof. Nr. Foß. — Hebräisch. In jedem Semester ein vollständi¬
ger grammatischer Cursus. Auswendiglernenvon Vocabeln und leichte Uebersetzungsübungen aus
dem Deutschen ins Hebräische. 2 St. Uhlemann. — Zeichnen. S.: Ober-Prima.

Vber-Tertia.
O»et. l. Ordinarius: Oberlehrer Rehdein.

Religion. Luther's Katechismus. Bibelsprücheund Kirchenliederwurden auswendig
gelernt, und die in den vorigen Klaffen gelernten wiederholt. 2 St. Rehbein. — Deutsch.
Ausarbeitungenüber vorher besprochene Themata. Uebungen im Declamiren. Lectüre der „Aus¬
wahl deutscher Gedichte" von K. E. P. Wackernagel. 2 St. Prof. Walter. — Lateinisch.
O»«5»r 6e belln oiviü lib. lll. und l, 4 St. — Ausgewählte Stücke aus Ranke's Chrestomathie,
welche zugleich auswendiggelernt, und größtentheils in dem lat. Versmaße schriftlich übersetzt
wurden. Uebungen im Anfertigen lateinischer Verse. 2 St. Syntar nach Zumpt's Grammatik
O»p. 77 — 83. Wiederholung der Casuslehre. Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus
Otto Schulz' Aufgaben, wöchentliche Erercitien und Ertemporalien. 4 St.; zusammen10 St.
Nehbein. — Griechisch. Xonoplwu'» Hnabusi«. Buch l. uud II. Eine Rede aus Buch Vll.
wurde auswendig gelernt. 4 St. Einübung der Verba auf f« und der Hnomillu. Wiederholung
des früheren Pensums. Wöchentliche Erercitien und Ertemporalien. 2 St.; zusammen6 St.
Rehbein. — Französisch. Cursorische Lectüre das Charles Xll. von Voltaire, Buch VI. und
VIl. Einübung der wichtigsten syntaktischen Regeln durch Erercitien und Ertemporalien. 2 St.
Walter. — Mathematik, u) Arithmetik: Ausziehungder Kubikwurzel und Gleichungen des
ersten Grades mit einer oder mehreren unbekannten Grüßen. l>) Geometrie. Die Kreislehreund
leichtere geometrischeAufgaben. 3 St. Luchterhandt. — Geschichte. Im W.: Die Geschichte
der neueren Zeit. Im S.: die Geschichte der orientalischen Völker und der Griechen nach Dielitz'
Grundriß. Daneben Repetitionen nach Hirsch' Tabellen. 2 St. Walter. Geographie. Eu¬
ropa nach physischenund politischen Verhältnissen. Uebungen im Kartenzeichnen an der Tafel und
auf dem Papier. 2 St. Derselbe. — Naturgeschichte. Im S.: Mineralogie: im W.:
Geologie mit Benutzung der Sammlung der Anstalt. 1 St. Oberl. Jacob y. — Zeichnen.
S. Ober-Prima.

Loet. !l. Ordinarius im W.: Oberlehrer Nr. Geister Im S.: vr. Bernhardt.
Religion. Im W.: das 4. und 5., im S.: das 2. Hauptstück; dazu Kirchenlieder und

Sprüche gelernt. 2 St. Deuschle. — Deutsch. Aufsätze: Uebungen im Declamiren. Lectüre
„der Auswahl deutscher Dichtungen" von PH. Wackernagel nebst Einübung der antiken Metra
2 St. Im W: Geister. Im S.: Bernhardt. — Lateinisch. 0»e«»r äe l,. «iv. ImW.:
lit». II. im S.: l. I. 4 St. Ranke's Chrestomathie, Prosodie 2 St. Syntar nach Zumpt «»p.
77—89. Wiederholungder Casuslehre. Uebersetzungen aus O. Schulz' Aufgaben,Erercitien und
Ertemporalien 4 St. zusammen IN St. Im W.: Geister im S.: Bernhardt. — Grie¬
chisch. Xenuptinu»H^nKnzis. Im W.: l. V im S.: l. l. Auswendiggelernt wurde Ii!>. lll 2,
IN—23. Wiederholungdes früheren Pensums. Verba auf ^ und Huow»!». Ertemporalien und
Erercitien 6 St. Im W.: Geister; im S.: Bernhardt. — Französisch. Cursorische Lec¬
türe des Charles Xll. von Voltaire, Buch V! und VlI. Einübung der wichtigste« syntaktischen
Regeln durch Erercitien und Ertemporalien. 2 St. Walter. — Mathematik. S. Ooet. I.
— Geschichte. Im W.: Die Geschichte der neueren Zeit. Im S.: die Geschichte der orien¬
talischen Völker und der Griechen nach Dielitz' Grundriß. Daneben Repetitionennach Hirsch' Ta-

^
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bellen. 2 St. Walter. — Geographie. Europa nach physischenund politischen Verhältnissen.
Uebungen im Kartenzeichner! an der Tafel und auf dem Papier. 2 St. Derselbe. — Naturge»
schichte. Im W.: Mineralogie im S.: Geologie mit Benutzungder Sammlungen, 2 St. Ia¬
coby. — Zeichnen. S. Ober-Prima.

Unter-Tertia.
<,'<i«t. l. Ordinarius: vr. Badstiidner.

Religion. Luther's Katechismus1. und 3. Hauptsiück;Wiederholung der übrigen;
Kirchenlieder und Sprüche. 2 St. Kawerau. — Deutsch. Aufsätze; Declamationsübungen
und freie Vortrage; die wichtigsten grammatikalischen und stilistischen Regeln. 2 St. Badstüb-
ner. — Lateinisch. ^»e5»r 6e bell. 6nU. lili. l., II. und Anfang !ll. Aus lil>. Vl„ <^«p. 13—20
übersetzt und memorirt. Bruchstücke aus Ovid nach Ranke's Chrestomathie.Casuslehre. Er-
temporalien und Ererciticn. 10 St. Badstübncr. — Griechisch. Formenlehrebis zum verl,.
liquili. iucl.; ein Theil der Verba auf /" und einige unregelmäßige. Extemporalienund Exercitien.
Jacobs' Lesebuch, Anecdoten und Mythologie; die äsopischen Fabeln übersetzt und memorirt. 6 St.
Badstübner. — Französisch. Conjugation; die PronomS und die unregelmäßigenVerba nach
Plötz Elementarbuch; schriftliche Uebungen. 2 Et. Badstübner. — Mathematik. Elemente
der Buchstabenrechnung, Ausziehen der Quadratwurzeln; Congruenzder Dreiecke, Flächeninhalt
gradliniger Figuren. 3 St. Luchterhandt. — Geschichte. Neue und alte Geschichte.Hirsch'
Tabellen. 2 St. Schottmüller. — Geographie. Im W-: Afrika und Amerika; im S.:
Asien und Australien. 2 Et. Schottmüllcr. — Naturgeschichte. Im W.: Zoologie; im
S..- Botanik. 1 St. Iacoby. — Zeichnen. S. Ober-Prima.

<l!„«t. II. Ordinarius im W.: Nr. Bernhardt, im S.: Vorchard.
Religion. Einleitung in die heilige Schrift. Das 1. Hauptstück. Sprückc. Kirchen¬

lieder. 2 St. Bernhardt. — Deutsch. Aufsätze. Satzlehre, Lesen und Declamiren. 2 St.
Der Ordinarius. — Lateinisch. Casuslehre. Extemporalien. Exercitien. Uebersetzen aus
O. Schulz Aufgaben, «»««»r l!. !,. 3. im W.: !il). I. und ll., im S.: lil,. !. üb. V'l., 13—20 ge¬
lesen und gelernt. .Ranke's Chrestomathie,im W.: ausgewählte Stücke: im S.: die ersten Ab¬
schnitte. 10 St. Der Ordinarius. — Griechisch. Im W.: Der etymologische Theil der
Grammatik bis zu den Verbis in ^, Jacobs Lesebuch; ausgewählte Capitel aus Xenophon's
Anabasis; im S.: V«r!,u inut», üquil!:», «outi^t»; aus Jacobs Abschnitte vom Verbum; die äsopischen
Fabeln übersetzt und gelernt. Extemporalien. Exercitien. 6 St. Der Ordinarius. — Fran¬
zösisch. Pronoms, unregelmäßigeVerb«; Ucbersetzen aus Plötz. 2 Et. im W.: Kawerau,
im S.: Der Ordinarius. —Mathematik. Elemente der Buchstabenrechnung, Ausziehung der
Quadratwurzel. Congruenz der Dreiecke; Flächeninhalt gradliniger Figuren. 3 St. Luchter¬
handt. — Geschichte. Im W: neuere Geschichte; im S.: Geschichte der orientalischen Völker
und der Griechen. 2 St. Walter. — Geographie. Im W.: Afrika, Amerika; im S.: Asien,
Australien. 2 St. Walter. — Naturgeschichte. Im W.: Zoologie; im E.: Botanik, l St.
Iacoby. — Zeichnen. S. Ober-Prima.

Äuart«.
l.'net. !. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Strack.

Religion. Im W.: Wiederholungder biblischen Geschichten des Alten und des Neuen
Testamentes; im S,: die Bergpredigt gelesen, erklärt und theilweise gelernt; dazu passendeSprüche
und Kirchenlieder. 2 St. U,. Strack. Lateinisch. Gründliche Wiederholungder gc-
sammtenFormenlehre und vielfache Uebungen im Uebersetzcn aus dem Deutschen ins Lateinische
Einübung des ^K!. nl>«n!., des .4cx. c. Int', und der indirectcn Fragen. Gelesen wurden aus
^'nrnelius Aepn« Nntames, lüpl»m!nnull»8, ?e!npi<ln8, ^?e8i!»u!z, Wltialle«, ^I,em!8tn^!eF, ^r>8ti<le8,
?llU8ll!!ll!8, l^imnn, I^'F»uller und HIciliilllle«. — I)»tnme8 1 — 5 wurde gelernt und allen Schü¬
lern durch stete Verweisungen darauf zum Eigenthum gemacht. Wöchentlichein Extemporale. IN St.
vr. Strack. — Deutsch. OrthographischeUebungen durch Dictate» schriftliche Wiedergabe
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vorgetragener Erzählungen, erste Versuche in selbstständiger Verwandlung poetischer Erzählungen
in prosaische. Uebungen im Declamiren. 2 St. Nr. Strack. — Französisch. Die regelmä¬
ßige Conjugation; Activ und Passiv; dazu mündliche und schriftliche Uebungen im Uebersetzen aus
Plötz' Elementarbuch. Ertemporale. Kawerau. — Griechisch. Regelmäßige Formenlehre bis
zu den verbi« ^ vp mit Ausschluß der Contraction der verb» — Uebungen im Uebersetzen nach Ja¬
cobs I. — VIII. — Erercitien und Ertemporalien. Martiny. — Geometrie. Anfangsgründe
der Geometrie. 1 St. Vocke. — Rechnen. N^el »!e tri mit ihren Anwendungen auf Gesell-
schafts-, Zins-, Mischungsrechnung u. dergl. — Decimalbrüche. 2 St. Vocke. — Geographie.
Im W.: Europa mit Ausschluß von Deutschland. Kartenzeichnen. Uebung im freien Vortrage.
Repetition der früheren Pensa. 3 St. Prof. Nr. Foß.

Ordinarius: ^uet. II. Im W.: Lehrer Borchard; im S.: Oberlehrer vr. Geister.
Religion. Im W,: die 5 Hauptstücke. Abschnitte aus den Evagelien und der Apostel¬

geschichte, Kirchenlieder. 2 St. Der Ordinarius. Im S.: das 3. Hauptstück gelernt. Kurze Ein¬
leitung in die heilige Schrift. Das Leben Jesu nach Lucas. Bibelsprüche und Kirchenlieder. 2 St.
Vocke. — Deutsch. Satz- und Interpunctions-Lehre; Aufsätze; Lese- und Declamationsübungcn.
2 St. der Ordinarius. — Lateinisch. Formenlehre nach Zumpt; syntaktische Regeln nach
O. Schulz'Aufgaben 1. Cursus; Ertemporalien; Erercitien. Onrn, ?ieno8: l!z,»mmuu<lu8,?el<»l»l.
<il>8, H^ezilnu«: vntnme» (wurde auswendig gelernt). 10 St. Der Ordinarius. — Griechisch.
Im W.: die Declination der Substantiv«, Adjectiva, Pronomina. Das regelmäßige Verbum.
Ucbersctzen aus Jacobs' Lesebuch Curs. 1. Abschn. 3—7. Im S.: die Declination der Substan¬
tiv« und Adjectiva; das Verbum zmi-um; schriftliche Uebungen: Uebersetzen und Lernen der eisten
Abschnitte aus Jacobs'. 6 St. Der Ordinarius. — Französisch. Einübung der regelmäßigen
Conjugation. Uebersetzungen aus Plötz 1. Curs. Abschn. 3 und 4. Erercitien und Ertemporalien.
2 St. Vocke. — Mathematik. Decimalbrüche. Regel-de-tri. Anfangsgründe der Geometrie.
3 St. Luchterhandt. — Geographie. Im W.: Europa außer Deutschland. Im S-: Deutsch»
land. 3 St. Foß. —

In beiden Abtheilungen: Zeichnen. Zeichnen von Köpfen nach Originalen. 2 St. Bel¬
lermann. — Singen. Zweistimmige Sätze; Choräle. 2 St. Dr. Hahn. — Schreiben.
Für einzelne Schüler eine außerordentliche Stunde. Meyer.

Quinta.
Ordinarius: Prediger Martiny.

Religion. Biblische Gesch. des A. T. seit Samuel. Sprüche. Kirchenlieder. II. und
III. Hlluptstück des kl. luth. Katechismus. Wiederholung des I. 2 St. Martiny. — Latein.
Formenlehre nach dem l'ii'oe. bis zu den verl». imperzon»!. Uebelsetzungen zur Einübung der
Formenlehre aus dem l'irno. und der Wlitiu. Fortgesetzte Uebung im Gebrauche der »bl. »bsul.
uud des »co. c. ink. Memoriren von Fabeln und Erzählungen. IN St. Martiny. — Deutsch.
Wiederholung der Redetheile. Lehre vom Satze. Uebungen im Lesen und mündlichen Ausdruck.
Uebungen im Nechtschreiben und Zeichensetzcn. Schriftliche Wiedergabe von Erzählungen. Ver¬
suche in Erklärung von Sprüchwörtern. 2 St. Martiny. — Französisch. Plötz' Elementar¬
buch, Abschnitt I. und II. 3 St. Nr. Schottmüller. — Rechnen. Wiederholung der Bruch¬
rechnung und Anfang der Regel-dc-tri. 3 St. Vocke. — Geographie. Voigt's Leitfaden,
II. Cursus mit Ausschluß von Europa. 2 St. Vocke. — Naturgeschichte. Vögel, Amphibien
und Fische. 2. St. Iacoby. — Zeichnen. Vorübungen im Zeichnen von Landschaften. 2 St.
Bellermann. — Singen, Ein- und zweistimmige Liedersätze. Choräle. 2 St. Hahn, —
Schreiben. Schnell-Tact-Schreiben. Uebungen nach des Lehrers Leitfaden. Einübung des
griechischen Alphabets. Häusliche Arbeiten. 3 St. Meyer.

Sexta.
Ordinarius: Dr. Schottmüller.

Religion. Biblische Geschichte Alten Testamentes bis zu den Königen. !. Hauptstück,
Sprüche und Lieder. 3 St. Vocke. — Deutsch. Lese- und Declamations-Uebungen nach Bach's

<»
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Lesebuch(Erster Theil). Einübung von Turnliedern, Wöchentliche Dictate. Lehre von den Rede-
theilen und dem einfachen Satze. 2 St. Schottmüllei. — Lateinisch. Die Declination
nebst den Genusrcgeln, die Comparativ« und die regelmäßige Conjugation; Tirocinium Stück
1 — 60 nebst den entsprechenden Abschnitten der Militia, Wöchentliche Extemporalien. 10 St.
Schottmüller. — Rechnen. Bruchrechnung. 4 St. Vocke. — Geographie. Cursus !.
des Leitfadens von Voigt. 2 St. schottmüllei. — Naturgeschichte. Zoologie: Eintheilung
der Säugethiere. Beschreibung einzelner Thiere aus jeder Familie. 2 St. Jacob«. — Zeich¬
nen. Anfangsgründe im freien Handzeichnen. 2 St. Nellermann. — Singen. Allgemeine
Begriffe; Notenkenntniß; kleine, einstimmige Liedersätze und Choräle. 2 St. Hahn. — Die
Current- und Cursivschrift nach des Lehrers Leitfaden. Uebungen nach dem Tact und im Schnell-
schreiben. 3 St. Meyer. __________

1.
Mathematische Aufgaben für die Abiturienten.

zu Ostern:
v- 13 v' 241

», Auflösung der Gleichungen, x—^ ->-——-^ und ^—?--!-'—---^
b. Auf der Peripherie eines Kreises bewegen sich zwei Punkte ^ und ll mit solcher Geschwindig¬

keit gegen einander, daß ^ in der ersten Sekunde 1°, in jeder folgenden 1° mehr, L dagegen
in jeder Secunde nur einen Grad zurücklegt. Wann treffen sich d,e beiden Punkte zum ersten
und zum zweiten Male?

«. Berechnung der Seiten und Winkel eines Dreiecks ^llt! aus zwei Seiten HL—<:—3l> und
H0^I> —25" und dem Flächeninhalt r. 320°.

Ä. Aus 4 Stäben von gleicher Länge eine vierseitige Pyramide von quadratischer Basis zu con-
ftruiren, deren Volumen ein Marimum ist.

2. Zu Michaelis: ____ ____

a. Auflösungder Gleichung1/^^ ^.^/^ml —^. und x--^)- —152.
b. Welche von den Kugeln, deren Mittelpunkte auf der Oberfläche einer gegebenen liegen, hat

innerhalb dieser Kugel die größte Kalotte?
c. Die Entfernung (V zweier Punkte t! und v zu berechnen, von denen aus man die Endpunkte

^ und L einer gegebenen Strecke HL^-H beobachten und die Winkel «, A ^ 6° messen kann.
ä. Wie groß ist die Rente, welche man 20 Jahr lang von einem Capital von 10,200 Thlr. ge¬

nießen kann, wenn das Geld zu 5^ verzinst wird?

Gesang Unterricht.
Erste Singklasse: Sopran und Alt 1 St., Tenor und Baß 1 St., die vereinigten vier

Stimmen 1 St., zusammen 3 St. Geübt wurden Chöre aus dem Messias, Motetten von M Bach,
Psalmen von Mendelssohn, Neithardt und Grell.

Tnrn-Unterricht.
Derselbe fand unter denselben äußern Einrichtungen wie bisher Statt. Im Wintersemester

18z? turnten Schüler aus den obern Klassen in wöchentlich 4 Stunden im Klugeschcn Turnsaal,
bei deren Unterricht die Ausbildung derselben zu Gehülfen beim Turnen vorzugsweise maßgebend
sein mußte.

Im Sommersemester war dieses Mal die Betheiligung am Turnen stärker als bisher; es
hatten sich zur Theilnahme gemeldet 412 Gymnasiasten, dazu 454 Realschüler, also in Summa
866, eine Betheiligung, wie wir sie bisher in keinem Jahre gehabt. Den gewöhnlichen festlichen
Turntagen, den beiden Wettturnen am 26. Juni, und am 14, September, reihete sich der 10. August
an, an welchem der Grundstein zu dem Denkmal für F. L. Iahn gelegt wurde. Die Schüler
beider Anstalten nahmen unter Führung ihrer Lehrer an der festlichen Handlung den gebührenden
Antheil.

Herr Professor Walter, so wie Dr. Voigt ^un. und Günther unterstützten in gewohn¬
ter Weise den Unterzeichneten bei Aufsicht und Unterricht. Kawerau.
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1. Das verflossene Schuljahr wurde am 18. Oktober vorigen Jahres, der Sommercursus
am 9. April d. I. eröffnet. — Die Schulferien dauerten zu Michaelis v. I. wegen des Jubelfestes
der Universität 17, zu Ostern 14, zu Pfingsten 5 Tage, im Sommer vom 4. bis 31. Juli, vier
Wochen. Am 10. August fiel der Unterricht des deutschen Turnfestes wegen aus; an einigen be¬
sonders heißen Tagen, am 17. und 21. Juni, am 7., 13. und 16, August die Nachmittagsstunden.

2. Am 15. Oktober feierten wir in gewohnter Weise den Geburtstag Friedrich Wilhelm IV.
und erbaten von der Gnade Gottes seine baldige Genesung und schon am 7. Januar begingen wir
mit innigster Theilnahme seine Todtenfeier. Der tiefe und allgemeine Schmerz über das Leiden
seiner letzten Lebensjahre ward auch bei uns auf das Lebendigste empfunden. Mit Rührung und
mit Dank gegen Gott riefen wir uns an jenem Tage die großen Eigenschaften des einzig in der
Geschichte dastehenden Fürsten in das Gedächtniß zurück und gedachten der vielen und großen Wohl¬
thaten, welche allen Schulen des Landes, ganz besonders aber auch den vereinigten Anstalten und
dem Friedrich-Wilhelms-Gymnasium durchIhn und unter Seiner Regierung zu Theil geworden sind.

3. Am 2. Nov. begingen wir das Rcformationsfest der Mark Brandenburg, wobei die
Primaner H. Hertz eine Rede, Taubert ein Gedicht vortrugen, und zwei vom Magistrat ein¬
gesendete Denkmünzen an die Primaner Lohoff nnd von Klöden vertheilt wurden. Am Sonn¬
tag vorher hatten die Lehrer und Lehrerinnen der vereinigten Anstalten ihre gemeinsame Abendmahls¬
feier in der Dreifaltigkeitskirchc begangen.

4. Am 22. März feierten wir das Geburtsfcst Sr. Majestät des Königs Wilhelm, dem
Treue und Gehorsam zu beweisen seit Seiner ersten Regierungsthätigkeit unser eifrigstes Bemühen
gewesen ist. Unsere Anstalten haben das Glück, dem Herischerhaüse in ganz besonderer Weise an¬
zugehören und seine Huld zu erfahren: mit großer Innigkeit brachten daher Lehrer und Schüler dem
jetzigen Vater des Vaterlandes ihre Huldigungen dar, und haben auch bei den späteren ernsten
Ereignissen dieses Jahres an der Freude Aller innigen Antheil genommen. Gott beschützezum
Heile des Vaterlandes das theure Leben unsers Königlichen Herrn!

5. Einen großen, schmerzlichenVerlust erlitt das Gymnasium durch den Tod des Pro¬
fessors Dr. Carl Aloys Julius Deuschle: er entschlief am 16. September Nachmittags 5' Uhr
und ward am 20. September Vormittags unter der innigsten Theilnahme auf dem Kirchhofe un¬
mittelbar vor dem Halleschen Thore beerdigt: nur drei Jahre hatte er uns angehört, und hinterläßt
bei College« und Schülern die entschiedensteHochachtung und Liebe, nnd ein gewiß gesegnetes An¬
denken für immer. Nur 32 Jahre hat er gelebt, aber gezeigt, was auch in einem kurzen Dasein
Treue und Beharrlichkeit zu leisten vermögen.

Julius Deuschle war zu Dorheim'in der Wetterau am 18. Dezember 1828 geboren,
wo sein Vater kurfürstlich hessischerRcntmeister war, ging aber mit den Eltern schon im Jahre
1833 nach Steinau und 1836 nach Bergen bei Frankfurt am Main, Seine erste wissenschaftliche
Bildung verdankt er einem Candidatcn der Theologie Rollmann, später evangelischen Prediger
in Fulda. Im Jahre 1846 ging er zum Gymnasium in Hanau, wo er in 7 Jahren seinen Cursus
in erfolgreicher Weise vollendete. Ostern 1847 begab er sich nach Berlin, um sich dem Studium
der Philologie, Geschichteund Philosophie zu widmen: er war zart von Körper, schüchtern in seinem
äußern Auftreten, aber in seinen Bestrebungen und wissenschaftlichenArbeiten eifrig und kräftig,
wie Wenige seines Alters. Empfehlungen verschafften ihm bald den Eintritt in die Familie des
Herrn Geheimen Ober-Regierungsrathes Stiehl, der Umgang mit unserm trefflichen Zögling
Paul Heyse, in das Haus des Professors Heyse; mit dankbarer Liebe bezeugte er immer den
bedeutenden Einfluß, den dies auf seine ganze geistige Entwickelung gehabt hat: bis zu seinem frühen
Tode gehörten diese Lebenserinnerungen zu seiner größten Freude. Mit dem entschiedenstenErnste er¬
griff er jetzt die ihm auf der Schule liebgewordenen Studien und hörte die philosophischenund päda¬
gogischen Vorlesungen von Trendelenburg und George, die historischen von L. Ranke, die
philologischen von Voeckh und Lachmann, die sprachphilosophischenvon Heyse mit großem Nutzen
für sein inneres, geistiges Leben. Ende Juli 1848, mitten unter den Unruhen, die damals die
Hauptstadt bewegten, verließ er Berlin, begab sich nach Bonn und setzte unter Nitschl, Welker,
Brandts und Lersch die begonnenen Studien eifrig fort. Schon Ostern 1849 aber kehrte er
nach Berlin zurück, wo er jetzt ganz, gleichsam an Sohnes Stelle, in das Haus des Professors
Heyse aufgenommen und „durch den Umgang mit diesem kcnntnißreichen, feingcbildeten, sinnigen
Manne in seiner geistigen Entwickelung sehr gefördert wurde", s. Propst Müllers Jahrbuch des
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Pädagogiums zum Kloster N. L. F. in Magdeburg, N. F. 20. Heft, 1856, S. 22. Ostern 185U
ging er in sein Vaterland zurück, um in Marburg unter Rubino, Bergk und Zeller das Be¬
gonnene zu vollenden. Dem Lehrerberuf seine Kräfte zu widmen, war ein mächtiger Drang seiner
Seele: seine Neigung war zunächst der Universität zugewendet und er würde auch dieses Lehramt
mit glücklichemErfolg ergriffen haben, wenn nicht höhere Fügung ihm das Gymnasium als seine
Laufbahn zugewiesen hätte. Im März 1851 unterwarf er sich in Marburg der Prüfung für das
Schulamt und trat bereits im April am dortigen Gymnasium als „Prakticand" ein, wurde aber schon
im Juni des folgenden Jahres nach Hanau berufen, wo er unter Matthias und Piderit seine
ganze Tüchtigkeit und Treue zu entfalten begann. Vor Allem hatte Platon seine Seele gefesselt:
schon im Jahre 1852 erschien seine „Inaugural-Difsertation über platonische Sprachphilosophie",
welche vielseitige Anerkennung fand, und ließ dann 1854 eine Abhandlung „über den innern
Gedankenzusammenhang im platonischen Phaidros" in der Zeitschrift für Alterthumswissenschaft,
12. Jahrg. S. 4 —6. und als Schulprogramm seine Schrift „über Platonische Mythen, insbesondere
den Mythos im Platonischen PhaidroS" drucken. Sein Beruf für Platonische Studien zur tiefern
Forschung mitzuwirken, war damit vor Augen gelegt.

In demselben Jahre nahm er an der Philologenversammlung in Altenburg Antheil und
hatte das Glück, durch seine Betheiligung an den Debatten die Aufmerksamkeit des Geheimen Ober-
Regierungsraths Dr. Wiese und des Schulraths vr. Mützell zu erregen, von denen der Erst¬
genannte schon damals den Gedanken in sich aufnahm, den jungen eifrigen Gelehrten für das
Preußische Schulwesen zu gewinnen. Schon zu Michaelis 1855 fand sich die Gelegenheit am
Kloster in Magdeburg, wo er bereits am 22. November feierlich eingeführt wurde. Sein Unter¬
richt beschränkte sich auf Deutsche und Griechische Sprache und Religion; als aber im Jahre 1856
ein Convict für geistlich evangelische Candidaten an der genannten Anstalt begründet wurde, ward
ihm dieZphilologlsch-PhilosophischeSeite des Unterrichts übertragen, und damit eine Wirksamkeit
für ihn eröffnet, die für seine bisherigen Studien wie geschaffen war und ihn mit der größten
Freudigkeit erfüllte.

Aber leider legte eine schwere Erkältung, die er sich im Vaterhause zugezogen hatte, schon
damals den Grund zu dem Leiden, welches ihn e,incm frühen Grabe zuführte. Der eigentliche
Charakter seines Uebels ward nicht sofort erkannt: auch trat es nicht in seinem ganzen bedenklichen
Wesen hervor: er fühlte sich zuweilen vollkommen wohl, arbeitete eifrig an feinen Studien fort und
hinterließ in seinem Schulprogramm „über den Platonischen Politikos" dem Gymnasium, an welchem
er thätig war, ein schätzbaresAndenken an seine dortige Wirksamkeit. Im April 1858 verheirathete
er sich mit der Tochter des Directors Matthias in Caffel, die er in Hanau liebgewonnen hatte.
Voll froher Hoffnungen folgte er sodann zu Michaelis 1858 dem ehrenvollen Rufe an das Friedrich-
Wilhelms - Gymnasium an die Stelle, welche der als ein ausgezeichneter Lehrer und wissenschaftlicher
Forscher auf dem Gebiete der Deutschen Litteratur und der Platonischen Philosophie anerkannte
Professor Irem so eben verließ. Hier aber ward die ganze Gefährlichkeit feines körperlichen
Zustandes bald völlig erkannt: ungeachtet der treueften ärztlichen Pflege, welche ihm von Seiten des
Geheimen Ober-Medicinalrathes Nr. Housselle zu Theil ward, 'sah er sich oft seinem Unterrichts¬
kreise entzogen und mußte seine Thätigkeit mehrere Male ans längere Zeit unterbrechen. Mit hin¬
gebender und aufopfernder Liebe haben ihn während dieser Zeit seine College« vertreten. So oft
es aber seine Gesundheit irgend erlaubte, blieb er rastlos thätig, verwaltete sein Ordinariat in
Unter-Prima, gab seine Lehrstunden, vollendete seine Correcturen deutscher und griechischerArbeiten
und löste alle seme Aufgaben. Unvergeßlich wird sein ganzer Unterricht den Schülern fortan eingeprägt
sein: er war eben so gründlich und tüchtig, als geistig belebt, und ward durch die sich stets gleich
bleibende Ruhe und Anmuth seines Wesens außerordentlich gehoben: beim Eintritt in seine Klasse
nahm man eine andächtige Stille wahr, die sich über das Ganze ausbreitete: nie ist ein hartes,
verletzendes Wort über seine Lippen gekommen, obgleich er der Schulordnung nicht das Mindeste
vergab und etwaige Vergehungen Einzelner nicht ungerügt ließ. Er hatte eine Festigkeit und
Sicherheit in der Grammatik beider Sprachen gewonnen, welche den Schülern sehr nützlich wurde,
und war zugleich auf den Inhalt der Lectüre so ernstlich gerichtet, daß er auch nach der Seite der
Erkenntniß hin mit glücklichem Erfolge lehrte. Bei einigen seiner Schüler, die es wünschten,
hat er seinen Unterricht auch in aller Stille über die Schule hinaus fortgesetzt, und selbst während
der letzten Krankheit seinen Umgang mit ihnen nicht aufgegeben.

Ungeachtet seiner Leiden fuhr er in seiner schriftstellerischenThätigkeit mit dem Eifer fort, der
auch die Nacht nicht ruhen kann: er gab das Hülfsbuch für Homerischen Dialekt, welches Professor
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Wigand einst für das Friedrich-Wilhelms-Gymnasium ausgearbeitet hatte, neu heraus, schrieb
für uns eine schätzbare Modustabelle, verfaßte wichtige Aufsätze und Recensionen, übersetzte mehrere
platonische Dialogen, wie den Sophisten, Theaitetos, Gorgias und Kratylos, und gab
den Gorgias 1659 und den Protagoras 1861 auch griechisch in eigenthümlicher Weise neu heraus,
eben so darauf bedacht, den Schülern die Einsicht in den grammatischen Bau der Sprache, wie in
den philosophischen Inhalt der Dialoge zu erleichtern. Außerdem stand er in Verbindung mit
vl. Steinthal an der hiesigen Universität und schloß sich den sprachphilosophischcnArbeiten
desselben als Mitforscher an, worüber er ebenfalls in ausführlicher Beurtheilung seine beistimmende
Ansicht niedergelegt hat. Er war noch mit einer Anzeige von Heyse's Sprachphilosophie, mit
einer Übersetzung des Euthydemos und anderen Platonischen und Aristotelischen Studien eifrig be¬
schäftigt, als der Tod ihn abrief.

Auch in diesem Jahre gab ihm mit gewohnter, gütiger Bereitwilligkeit das Königliche
Provinzial-Schul-Collegium Urlaub zu einer Nadereise nach Pyrmont und Nauheim, der ihm acht
Wochen hindurch den Aufenthalt außerhalb Berlins in Gemeinschaft mit seiner Gattin möglich machte.
Ein Brief von ihm meldete von dort den glücklichenErfolg der Kur. Er benutzte die Zeit zugleich
zu einem letzten Besuch bei seinen Eltern und Schwiegereltern und sah mit herzlicher Freude seinen
Geburtsort wieder, wo er die Stätten seiner ersten Kinderspiele wieder erkannte, und noch einmal in
den Kreis seines eisten Iugendlebens zurückblickte. Recht wohl aussehend kam er nach Berlin zurück
und übernahm in froher Hoffnung seine ganze amtliche Thätigkeit. Da ließ zuerst plötzliches, kaum
zu stillendes Nasenbluten die innere Auflösung hervortreten, welche die Krankheit hervorgebracht
hatte. Er wich seinem Leiden nur allmählich. Kaum konnte er sich ohne Unterstützung die Treppe
hinauf bewegen, die zu den Klassenzimmern führte: immer, wenn er zurückkehrte, bedürfte er des
Schlafes und der Erquickung durch Speise und Trank; die Mattigkeit nahm täglich und stündlich
zu: dennoch war seine ganze Seele dem Berufe zugewendet; er verbesserte noch einen Theil der
deutschen Arbeiten der Abiturienten und hatte seine Freude an dem günstigen Ausfall derselben, die er
im letzten Gespräch mit dem verehrten Schulrath Mützell in rührender Weise aussprach. Die Treue
im Großen und Kleinen, welche ihn in den Tagen der Gesundheit ausgezeichnet hatte, blieb ihm
bis zum letzten Augenblick.

In Abwesenheit des Geheimen Rathes Housselle übernahm, wie schon früher, der praktische
Arzt Dr. Ulrich seine Behandlung mit gleicher Liebe und Hingebung, und verhehlte nicht, wie hoch
die Gefahr gestiegen sei. Auch er selbst kannte sie, obwohl er, wie er äußerte, seine Auflösung nicht
so schnell erwartet hatte. Am 16. September früh zeigte sich die Nähe des Todes: er konnte noch aus
den Händen des Herrn Pastor Souchon, den er innig verehrte, mit seiner Gattin, deren Pflege
noch in den letzten Stunden ihre ganze die Leiden mildernde und freundlich tröstende Kraft bewährte,
das heilige Abendmahl nehmen, durch welches er sich, wie er sagte, außerordentlich erquickt fühlte:
er hörte noch nach seinem eigenen Wunsch das Lied „Meinen Jesum lass' ich nicht" und die schönsten
Stellen aus der Offenbarung Iohannis sich vorlesen und ging dann in den Zustand der Bewußtlosig»
keit über, aus dem er nicht wieder erwachte. Ein Lungenschlag endete sein Leben.

Die Leichenfeierlichkeitim Gymnasium am Freitag Morgen zeigte die große Liebe und
Anhänglichkeit seiner Schüler, o:e Alles gethan hatten, was sie konnten, um seinen Sarg zu schmücken,
«nd das Geleit zum Kirchhof zum Zeugniß ihrer Hingebung zu machen. Pastor Souchon sprach
am Sarge und am Grabe und gab den einsten Stunden die geistliche Weihe. Möge auch dieses
traurige Ereigniß bleibende segensreiche Folgen für das Friedrich-Wilhelms-Gymnasium haben.
Möge Deuschle's edles, sanftes, liebreiches Gemüth, sein frommer, demüthiger, gottinniger Glaube,
sein treues, mildes, herzgewinnendes Wesen, segensreich iu den vereinigten Anstalten fortleben!

6. Aus dem Lehrerkreise schied zu Ostern d. I. Dr. Immanuel Schmidt, der bei
uns zu Michaelis 1858 eingetreten war, um eine ordentliche Lehrerstelle zu verwalten, später aber
diese aufgab und blos den englischen Unterricht beibehielt, den wir als facultativen Lehrgegenstand
im Vertrauen auf seine ausgezeichnete Kenntniß der Sprache eingeführt haben. In seinem vor¬
jährigen Programm hat er uns ein Zeugniß seiner wissenschaftlichenBestrebungen in seinem Fach
hinterlassen. Möge ihn in seinem neuem Amte, der Direction der Erziehungsanstalt in Falken¬
berg bei Frcienwalde der Segen Gottes begleiten und recht reiche Früchte pädagogischer Thätigkeit
ernten lassen. — Dr. Franz ein bewährter Lehrer des Englischen, hat die Güte gehabt, diesen
Unterricht zu übernehmen, und bereits im Sommer zu unserer Freude gute Resultate erzielt.
Als Schulamtskandidat ist vr. Kreidig am Gymnasium und der Realschule mit glücklichem Erfolg
thätig gewesen; im Gymnasium hat er bei eingetretenen Krankheiten der Lehrer auch in Prima und
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Secunda gewirkt und uns zu herzlicher Dankbarkeit verpflichtete— Als Mitglieder des vom! Pro¬
fessor Schellbach geleiteten mathematisch--physikalischenSeminars sind im Winter-Semest er die
Herren Nr. Fuchs, Künigsberger, Lieber; im Sommer-Semester Lieber und Te ichert
bei uns thätig gewesen. DieS Institut besteht seit Ostern l855. Damals traten in das Semma r ein:
HerrSimon, ein früherer Schüler dcsFriedrich-Wilhelms-Gymncrsiums, undHerrNr. Klebsrl , von
denen der erstere am Ioachimsthalschen Gymnasium hier, der zweite als Professor am polytechni¬
schen Institute in Karlsruhe angestellt und als ausgezeichneter mathematischer Schriftsteller bekannt
ist. Zu Michaelis 1855 trat Nr. Jach mann ein, jetzt Lehrer der Mathematik und Physik am
KölnischenRealgymnasium, Zu Ostern traten Nr. Wüpke, Dr. Neumann und Kandidat Qnapp,
von denen der letztere Lehrer ist, Wöpke, ein ausgezeichneter mathematischer Schriftsteller und Orien¬
talist, jetzt in Paris weilt, Nr. Neumann aber als Privatdocent an der Universität Halle wirkt.
Zu Michaelis 1856 war außer Nr. Neumann auch Herr Götting hier, der als Lehrer in Halle
fungirt. Im Iabre 1859 Nr. Arendt, jetzt Privatdocent an der hiesigen Universität und Lehrer
am französischen Gymnasium; Herr Rietze, jetzt Lehrer in Thorn; Herr Markus, jetzt Lehrer
an der Königsstädtischen Realschule und Herr Siewerth. Zu Ostern 1858 Nr. Rötbig, jetzt
Lehrer an der Gewerbeschule und Nr. Mehler, jetzt Lehrer in Fraustadt, und Candidat Gentz,
ebenfalls als Lehrer beschäftigt. Zu Ostern 1859 unser früherer Schüler Nr. Fischer und
Nr. I, Weingarten, Zu Michaelis d. I. außer Nr, Fischer auch Herr E. Bode, jetzt Lehrer
am Pädagogium in Puttbus.

Auch in die Ocffentlichkeit ist die Anstalt in sehr ehrenvoller Weise getreten. Unter Pro¬
fessor Schellbachs Leitung sind erschienen: 1. I. Ch. Mehleis „Hauptsätze der Elementar¬
mathematik", welche bei uns eingeführt sind, 2. „Neue Elemente der Mechanik" von Schellbach,
dargestellt und bearbeitet von G. Arndt, 3. „Mathematische Lehrstunden von Schellbach", bear¬
beitet und herausgegeben von l)r. Bode und Nr. E. Fischer. Jetzt ist Nr. Fischer mit der Her¬
ausgabe eines zweiten Theils dieser Lehrstunden beschäftigt, zu dem Nr. Lieber einen großen
Theil des Materials bereits ausgearbeitet hat. — Daß endlich das Institut auch nach innen für
die Anstalt selbst günstig einwirkt, läßt sich schon aus den Werken schließen, welche hier unmittel¬
bar aus dem Unterricht hervorgegangen sind und ohne die Einrichtung des Seminars wohl nie
zu erwarten gewesen wären. Viele treffliche junge Schulmänner haben so in der einfachsten, nützlich¬
sten, lehrreichsten Weise ihr Probejahr abgehalten und sind dabei aus Staatsmitteln von Sr. Erccllenz
dem Herrn Minister von Bethmann-Hollweg in der liebevollsten Weife unterstützt worden.

7, Dem Oberlehrer Nr. Foß ist von ^>r. Ercellenz dem Herrn Staatsminister von
Vethmann-Hollwcg namentlich in Anerkennung seiner Thätigkeit bei der Ober-Militair-Era-
minations-Commission das Prädikat „Professor" beigelegt worden. Diese Auszeichnung ist im gan¬
zen Lehrer-Collegium mit Freude begrüßt worden.

8. Die Wittwenkasse der Lehrer der vereinigten Anstalten hat ihren gedeihlichen Fort¬
gang. Ihr achtes Rechnungsjahr schloß dieselbe mit einem nominellen Vermögen von 5268 Thlr.
19 Sgr. ab.

V. Das Schülerstipendium,
welches den Zweck hat dürftige Schüler der oberen Klassen vor Ueberbürdung mit Privatstunden
oder vor einem zu frühzeitigen Abgange von der Schule zu bewahren, hat sich auch im zweiten
Jahre seines Bestehens einer ebenso regen wie segensreichen Theilnahme zu erfreuen gehabt. Wir
bringen dieselbe hiermit pflichtgemäß mit dem herzlichsten Danke gegen die freundlichen Geber
und gegen Gott, der ihre Herzen so zu lenken wußte, in ihren Einzelnheiten zur Kenntniß aller
Betheillgtcn. Es gingen ein:

27 Thlr. 1» Sgr. als Erlös für ein von Hr. Prof. Nr. Deuschle geschenktes Kupfer-
Werk; 23 Thlr. von Hrn. Hofmaurcrmeistcr Schneider beim Abgang seines Sohnes zur Univer¬
sität; 2O Thlr. von Hrn. Banquier James Hirschfeld; 53 Thlr. vom Aga Hrn. Th. Bratiano
in Pitesti; 13 Thlr. Itt Tgr. von Hrn. Banquier B. Meyer; ll Thlr. 3« Sgr. von Hrn.
Kammergerichtsrath Stachow beim Abgange seiner Söhne zur Universität; IN Thlr. von den
Herren: Iustizminister Simons Erc., Fabrikbesitzer L. Schwartzkopff, Oekonomicrath Nr. Vetz-
hold in Warschau, Kaufmann H. Lietzmann, Rittmeister von dem Knesebeck, Sanitätsrath
Nr. Kvblank, Major v. Puttkamer, Telegraphenfabrikant I. G. Halske, Ministerialdirektor von
der Reck-Horst; 3 Thlr. 2tt Tgr. von den Herren: Karl I. K. und Fabrikant D. I. Leh-
mann und Sohn; 3 Thlr. von den Herren: BuchdruckereibesitzerMöser (zweite Gabe), Fabrikant
A. Hertz beim Abgange seines Neffen zur Universität, Wirkl. Geh. Legationsrath Graf v. Schlief-
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fen, Fabrikant B. Schäffer, Fabrikant Franz Vollgold, CommerzienrathA. W. Hayn,
Chef-Redacteur vr. Beutner, RechnungsrathLöw, Prediger Wronsty in Döbberin, Conditor

c !l.'
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Fabrikant Weill, Kaufmann Filehne mit dem Zusatz „vorläufig", Geh. OberfinanzrathScheele,
Banquier Sieg. Simonson, AdministratorDehnicke auf Feldmarschallshof;2 Thlr. von den
Herren: Fabrikant F. Wegener, Sanitätsrath Nr. O. Steinrück, Fabrikant E. Friedberg, Stadt¬
gerichtsrath Oppenheim, Geh. Oberfinanzrath Bitter, FactorBast, Rentier Plüddemann, Bau¬
unternehmer Pallavicini,Hofstaatssccretär Hofrath Bach mann, Geh. Rechnungsrath Kohlmeycr,
Pfarrer Frege in Alt-Schöncberg,Geh. Regierungs- und Baurath Schwedler, Prof. Cretrus,
Particulier Iahn, VerlagsbuchhändlerDomino, I>r. tl»eu!. Consistorialrath Bachmann, Geh.
Medicinalrath Dr. v. Arnim, Nechnungsmth Müller, lVtubenmalerHempel, ApothekerA.
Meyerhoff, Pastor Rindfleisch in Meinsdorf, Superintendent Lehnerd t in Linum, Obcr-
tridunalsrath Scholz, GutsbesitzerC. Binder in Weichensdorf,VcrlagsbuchhändlerO. Ianke,
Geh. Oberfinanzrath Geim, Kaufmann I. Rocca, Oberförster Fritze in Rothmühl, Geh.
Obertribunalsrath Bergmann, Frau Geh. Iuftizrath Wilke, Frau Banquier l»aß, Frau
C. Haacke, geb. Brose; I Thlr. 1V Sgr. von Hrn. Geh. KanzleirathWagner; I Thlr.
von den Herren- Fabrikant O. Lehmann, Buchhändler Klcmann, dem Quartaner Hans Schrö¬
der, den Herren ApothekerKau mann, Apotheker Weise, Prediger Haussrg in Dlomzig, Rentier
Schmetzer, Obcrpostrath Gottbrecht, Ur. m«cl. Reich, l)r. mell. Kleinschmidt, Professor
Steinbrück, KaufmannTase, Rentier von Kuhlcwein, Lanitätsrath Nr. Fränkel, Kauf¬
mann H. Nethwisch, Kammermusikus Vidal, Professor Bicrmann, OehcimfekretärWeber,
Hauptkassen»Controleur Hedler, Silberverwalter Werniger, KammermusitusTh. Schumann,
Bant-Cassirer Feit, Geh. Kricgsrath Nausester, Redacteurvr. Rutenberg, Modelleur Hebe,
KammeigerichtsrathDrogand, Lehrer Böhme, Professorund Hofmaler Hanstcin, Nentmeister
Hübner-Trams, dem Obertertianer C. Wall mann, von einem Ungenannten,von den Herren
GcheimsekretärKassa, Geh. Instizrath Breithaupt, Rentier Aron, Kaufmann Thics, Cal-
culator Froehner, Oberpostcassirer Schroeck, Gürtler Preetz, Oberst Mannlopff, Geh.
Oberfinanzrath Molle, Rentier W. Bethge, Rentier schade, Oberinspector Basch, Kaufmann
A. Kietz, BuchhändlerLinde, Kammerlarai Kanncngißer, KanzleiralhMatton, Buchhalter
Otto, LithographF. E. Feller, Kammermusikus Hanemann, Nendant Semmler, Pastor
Wentzel in Hohenkranig, Professor und Musikdirektor I. Stern, KanzleirathZürn, Prediger
Kropatscheck in Nahhausen, Rentier Ierichow, Pastor Knak, von dem Primaner C. Haacke,
von Herrn Hofstaats-Sekretär Rath, Kammerdiener Abel, Schuhmachermeistcr Knigge, Admini¬
strator Jüngling, und von den Frauen: l)r. Soltmann, geb. Her big, Oberamtmann Witte,
geb. Beckmann, Fabrikant H. Meu blink, geb. Rietzel, GeheimenRegierungs-Rath Fritze,
von Nibbeck, geb. von Plat, BuchhändlerFrancioka Heibig, GcheiincnOber-Regicrungs-
Rath von Ellerts, Inspektor Lieder, Iustizcommissariuö Goldschmidt, Amtmann Spiescle,
Stadtrath Crüsemann; 23 Sgr. von Herrn Grafen F, v. P. (zweite Gabe); 29 Sgr.
von Herrn Henning u. König (zweite Gabe), von Frau I)r. Weise und von Frau Amtmann
Sibcr; 17 Sgr. t» Pf. von Frau BaumeisterEchwarzlose; 13 Sgr. von den Herren.-Kupfer¬
stecher Andorfs, Solotänzer Glan, Geh. Kanzlei-Direktor Sauer, Ungenannt(B. 29. 8. 61),
SchriftstellerAdami, Destillateur Schüßler in Cöpnick, Telegraphen-Inspektor Schmidt, Par¬
ticulier F. Krause, Destillateur Höltz, Buchhalter Herold, Rentier Müller, Nr. H. Ring,
Kasernen-InspektorFleißig, und von den Frauen.- Apotheker Hcyder, Assessor Lobedan, geb.
von Zander, Prediger Riechers; 10 Sgr. von den Herren: Oberlehrer Jacob y (zweite Gabe),
Lehrer Nosbnnd, Lehrer Nr. Hermes, 'FärbereibcfliffcurrR. Wcgcner, W. v, A., Kammer¬
musikus Nonneburger, Kammermusikus Henning, Litterat Echwcrtzer, Kammermusikus Wal¬
purger, Kammcrmusikus Rammelsberg, Ungenannt, Postbeamter Werner, Rentier Tisch¬
mann, Ncchmmgsrath Altmann, Geh. NegierungsrathHeydcr und von Frau Rentier Gum pel;
9 Sgr. t» Pf. von dem Unter«Secundaner der Handelsschule Niedlich; 7 Sgr. l» Pf. von
Herrn Post-Sekretär Engel, Frau Witwe Willing und dem Quartaner Hermann Lasser;
3 Sgr. von Herrn Bäckermeister Knö nage l und den GymnasiastenSchwarzlose n. Fontane.

Durch diese Mittel ist das Stamm-Kapital bis heute so weit angewachsen, daß von jetzt
ab alljährlich43 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. als Unterstützung gewährt werden können, und diese Summe
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wird, so Gott will, auch noch ferner wachsen,zumal der Kasse des Stipendiums nachstehendeBe-
träge als jährliche Beiträge verheißen worden sind.-

IttThlr. von Herrn Fabrikbesitzer L. Schwartzkopff, 3 Thlr. von Herrn Fabrikbesitzer
B Schäffcr und Herrn CommerzienrathA. W. Hayn, von Letzterem „bei jeder Versetzung
seines Sohnes," Ä Thlr. von Herrn Prediger Wronsky in Döbberin, Herrn Prediger Rind¬
fleisch in Meinsdorf und Herrn Concursmassen-VerwalterC. H. Schäffer: 2 Thlr. von Frau
Geh. Iustlzrath Wille, Herrn Bauunternehmer Pallavicini, vom GymnasiastenHans Fritz
Carl Laden, von Herrn Geheim-Sekretär Dennerlein, Frau Witwe Antonie Elsner, Herrn
GutsbesitzerC. Binder, I Thlr. 10 Sgr. von Herrn Litteraten Schweißer und Frau Rentier
Gumpel; I Thlr. von den Herren Prediger Haussig in Dlomzig, vr. meä. Reich, vr. meä.
Kleinschmidt, Prediger Droysen, Silberverwalter Werniger, dem GymnasiastenHermann
Lasser, den Herren Kammergerichts-RathDrogand, Geheim »Sekretär Kassa, Kaufmann
G. Thies, Calculator Froehner, Geh. Kanzlei-Inspektor Peglow, BuchhändlerF. W. Linde,
Kanzleirath Mat ton, Kammermusikus H ane mann, Professor und Musikdirektor I.Stern, Kanz¬
leirath Zürn, Pastor Knak, Hofstaats-Sekretär Rath, KammerdienerAbel, dem Primaner
C. Haacke, und von den Frauen: TapisseriehändlerinMarie Kühnast, geb. Barraud, Kauf-
manns-Witwe Abeking, Kaufmanns-Witwe Willing; 20 Sgr. von Herrn Bäckermeister
Knönagel; 13 Sgr. von den Herren: Partikulicr F. Krause und Buchhalter Herold; 10 Sgr.
von den Herren: Rechnungs-Rath Altmann, Postbeamter Werner und Geh. Regierungs-Rath
Heyder; 3 Sgr. von dem GymnasiastenFontane. Gott helfe weiter!

c. Verfügungen.
1. Vom 19. October 1860. Die vom Mechanikus Lange angefertigten akustischen Appa¬

rate werden empfohlen.
2. Vom 31. October. Der Religionsunterricht soll nicht mit dem Consirmandenunter-

richt collidiren, damit die Schüler nicht gehindert sind an demselben vollständig Theil zu nehmen.
3. Vom 2. November. Für den Turnunterricht werden die bei uns bereits geltenden

Grundsätzevon Neuem bestätigt.
4. Vom 6 Mär; 1861. Vrcmicker's I^ov» I^o^aritlimarum Wliu!» Lernlinonzilj, heraus¬

gegeben im Jahre 1854, wird empfohlen.
5. Vom 19. April. Mittheilung einer Verfügung Seiner Erellenz des Herrn Ministers

von Bethmann-Hollweg das Schulgeld betreffend. An den sämmtlichen vereinigten Anstalten wird
das Schulgeldvom Isten October an um 2 Thlr. erhöht, so daß von da ab vierteljährlich 6z Thlr.
pr»eu. zu zahlen sind. Zugleich werden die früher üblichen Inscriptionsgebührenwieder hergestellt,
im Betrage von 2 Thlr. für die Elisabcthschule und 1 Thlr. für die übrigen Anstalten.

6. Vom 13. August. Das Verfahrenbei Versäumnissen der Schüler betreffend. „Auf den
Bericht vom 2ten d. M. eröffnen wir Ihnen, daß wir der bei den unter Ihrer Leitung stehen¬
den Anstalten bestehenden Einrichtung, nach welcher kein Schüler den Unterricht in anderen, als
Krankheitsfällen ohne vorher eingeholte Erlaubniß des Directors und des Ordinarius versäu¬
men darf, für durchaus zweckmäßig erachten und daher nur wünschen können, daß danach auch fer¬
ner verfahren werde."

o. Statistische Nachrichten.
Im Sommcrsemestcrdes vergangenenJahres betrug die Gesammtzablder Schüler des

Gymnasiums 593, jetzt sind es 583, nämllch in Oberprima 30, in Unterprima 45, in Obersecunda
51, in Untersecunda 64, in Obertertia Onet. I. 47, lünet. II. 43, in UntertertiaCoet. I. 43, 0net. II.
39, in Quarta Onet. I. 47, Cnet. II. 41, in Quinta 69. in Serta 69.

Zu Ostern gingen mit einem Zeugniß der Reife ab: 1. Julius Loh off aus Isinger
bei Pyritz, 19z I. alt, evangel. Confession, 5z I. i. d. A., 2 Jahr in Prima, studirt Theologie.
2. Heinrich Hertz aus Berlin, 16z I. alt, ev. Conf., 6 I. i. d. A, 2 I. in Prima, studirt Jura.
3. Wilhelm Braun auS Lanz bei Lenzen, 20: I. alt, cv. Conf,, 8 I. i. d. A,, 2i I. in Prima,
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studirt Theologie, 4. Ioh. Schmidt aus Berlin, 2(U I. alt, ev. Conf., 10 I. i. d. A., 2; I.in
Prima, studirt Jura. 5. Paul Stachow aus Berlin, 19 I. alt, ev. Conf., 9 I. i. d. A,, 2 I.
in Prima, zum Militair. 6. Ad. Günther Friedrich aus Diepenseebei Berlin, 18; I. alt, ev.
Conf., 9 I. i. d. A,, 2 I. in Prima, studirt Jura und Cameralia. 7. Emil von Lattorf aus
Berlin, 21 I. alt, e». Conf., 6 I. i. d. A„ 2 I. in Prima, zum Militair. 8. Franz Hertz aus
Prenzlau, 19 I. alt, ev. Conf., 74 I. i. d. A., 2 I. in Prima, zur Landwirthschaft. 9. Adolf
Iacobson aus Berlin, 18 I. alt, ev. Conf., 64 I. i. d. A., 2 I. in Prima, zum Militair.
10. FerdinandMascuS aus Vreslau, 17; I, alt, ev. Conf. 74 I. i. d. A, 2 I. in Prima, zum
Vergfach. 11. Emil Taubert aus Berlin, 17 I. alt, ev. Conf., 8 I. i. d. A., 2 I. in Prima,
studirt Philologie. 12. Mar Stachow aus Berlin, 17 I. alt, ev. Conf., 84 I. i. d. A, 2 I. in Prima,
studirt Jura. 13. Paul Friedberg aus Berlin, 18 I. alt, ev. Conf., 6^ I. i. d. A,, 2 I. in
Prima, studirt Jura. 14. Alfred Costenoble aus Berlin, 18 jI. alt, evang. Conf. 5 I. i. d.
A., 2 I. in Prima, zur Landwirthschaft.15. Wilhelm Viermann aus Berlin, 19 I. alt, ev.
Conf., 5 I. i. d. A., 2 I. in Prima, studirt Mathematik und Naturwissenschaften. 16. Mar
Krug von Nidda aus Waldenburg, 20 I. alt, ev. Conf., 64 I. i. d. A,, 2 I. in Prima, zum
Militair. 17. Wilhelm Rath aus Berlin, 20 I. alt, ev. Conf., 74 I. i. d. A., 2 I. in Prima,
studirt Jura und Cameralia. 18. Paul Schneider aus Berlin, 20 I. alt, ev. Conf., 11 I. i.
d. A., 2 I. in Prima, zum Militair. 19. Rinaldo von Brünneck aus Mailand, 19- I. alt,
^ I. i, d. A. und in Prima, vorher schon 3 I. in dieser Classe, zum Militair.

Jetzt werden uns mit einem Zeugniß der Reife verlassen:1. Will» von Klöden aus Ber<
lin, 18 I. alt, ev. Conf., 7 I. i. d. A., 2 I. in Prima, studirt Jura. 2. Adolf Filehne aus
Posen 194 I., jud. Conf., 6z I. i. d. A., 2 I. in Prima, studirt Medicin. 3. Alfred Stein¬
brück aus Düsseldorf,194 I. alt, evang. Conf., 10z- I. i. d. A., 24 I. in Prima, studirt Jura.
4. Theodor Zoller aus Ältdöbern, 21 I. alt, 7 I. i. d. A., 24 I. in Prima, studirt Theologie.
5. Julius Bolle aus Milow, 18 I. alt, ev. Conf., 74 I. i. d. A., 2 I. in Prima, studirt Theo¬
logie. 6. Ernst Loew aus Berlin, 174 I. alt, ev. Conf., 6^ I. i. d. A., 2 I. in Prima, studirt
Jura. 7. Gustav Hedler aus Berlin, 19 I. alt, ev. Conf., 9 I. i. d. A., 2 I. in Prima, studirt
Philologie und Theologie. 8. Carl Schmetzer aus Berlin, 19 I. alt, ev. Conf., 9 I. i. d. A.,
2 I. in Prima, studirt Jura. 9. Eugen Preiß, aus Breslau, 17z I. alt, ev. Conf., 4 I. i. d.
A,, 2 I. in Prima, zum Militair. 10. Hans von Plessen aus Spandau, 194 I. alt, ev. Conf.,
34 I. i. d. A., 2 I. in Prima, zum Militair. 11. Carl Scheele aus Münster, 18 I. alt, ev.
Conf., 7 I. i. d. A>, 14 I. in Prima, zum Militair.

Außerdem sind im Laufe des Jahres ausgeschieden oder verlassen uns jetzt:
Aus Prima: Theodor Schmauser zum Buchhandel. Ad. Mannkopf wegen Kränklichkeit.

Paul Lucas zum Kaufmannsftande.
Aus Obersecunda: Helmuth Bethe, Leo von der Marwitz, Rud. Boots, zur Land-

Wirthschaft; Bernhard Dehnicke, Carl und Herrmann Oesterreich zum Werderschen Gymnasium,
Paul Dehnicke zum Kaufmannsstande.

Aus Untersecunda: Johannes Braun zum Kaufmannsstande;Theodor Groß auf das
Gymnasium in Görlitz; Carl Schreck wird Apotheker;Otto Mund, Ed. Goldschmidt zum
Militair: Ios. Rocca nach Vreslau; Franz Dehnicke, Paul Ehle, Max Soltmann zur Land¬
wirthschaft;Ioh. Ringleb zum Baufach, C. von Puttkamer auf's Land, Carl Zincken zum
Buchhandel;Ed. Winckelmann zum Kaufmannsstande.

Aus Obertertia: Hermann Kropatsckeck auf das Gymnasium in Pyritz; Bruno Fretz«
dorf zum Militair: Martin Glünecke auf das hiesige Ioachimsthalsche Gymnasium,Carl Bahr,
Mar Neumann, Heinrich Gehring, Herm. Triloff auf andere Anstalten.

Aus Untertertia: Mar Loos nach dem Wilhelmsgymnasium; Carl Oertel, Oscar
Schnuur, Gust. Stutterheim z. Kaufmannsstande; Heini. Einsiedler in's Wilhelmsgymnasium;
Rich. von Hagen in's Gymnasiumzu Halle; Georg Pastorff auf das Gymnasium in Königsberg
in der Neumark;Georg Stein nach Stettin; Paul Galli zum Cadettencorvs;Herm. Hanstein
zum Gymnasium in Ruppin; Conr. Oesterreich in's Werder'sche Gymnasium; Eduard Papesch
unbestimmt.

Aus Quarta: Johannes Kropatscheck auf das Gymnasium in Pyritz; Mar Fürsten-
baupt unbestimmt; Rich. Reuschler zum Friedrichs-Gymnasium;Rud. Oesterreich zum Wer¬
der'sche« Gymnasium; Carl Nobiling nach Roßlcben; Hans Wagener nach Dresden; Mar
Witte nach Vallenstedt; Ioh. Einsiedler in das Wilhelmsgymnasium.
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Aus Quinta: Carl von Dewitz, Heim, von der Reck, Paul von Roell, zum
Cadettencorps; Ioh. Doy« zum Privatunterricht; MarRösner zur Realschule; Ferd. Stiehl zum
Ioachimsthal; Franz Voigt, um sich der Musik zu widmen; August Köhler zum Realgymnasium;
Hugo Schüßler in eine andere Anstalt; Gottfr. Galli nach Niest».

Aus Serta: Johannes Stenzler in eine andere Anstalt; Walter Böckel desgl.; Carl
Urban und Nich. Voß zum Privatunterricht; Fried. Will), und Carl Stein nach Stettin; Emil
Otto zu Nr. Wieprecht.

N. Vermehrung des Lehr-Apparats.
1. An Geschenken erhielt die Lchrcrbibli'othek durch Ein Hochlöblichcs Königliches Pro-

vinzial-Echulcollegium: Riedel, ?i<ivu8 l^cxlex lliplnw.ltieu« Lr»ii<l«nl,ui-Aeu«!8, Ersten Haupt¬
theils Bd. 19. 20. Berlin 1860. 61. und dritten HaupttheilS Bd. 2. 3. Berlin 1861. 4to. —
Gerhard, Denkmäler als Fortsetzung der archäologischen Zeitung; Lieferung 45, Berlin 1860.
4to. — Haupt, Zeitschrift des deutschenAlterthums Bd. 11, Heft 1. 2. — Von dem Herrn Ver¬
fasser wurde überreicht und mit herzlichem Danke angenommen: Ente, Berliner astronomisches
Jahrbuch auf das Jahr 1863.

Außerdem wurden angeschafft: G frörer, Pabst Gregor VIl. Bd. 5. 6. Schaffhausen
1860. 8vo. — Handelmann, Geschichte der vereinigten Staaten Theil 1. Kiel 1860. 8vo. —
Ranke, Englisch^ Geschichte Bd. 1. 2. Berlin 1860. 61. 8vo. und desselben Französische Ge¬
schichte Bd. 5. Stuttgart 1861. 8vo. — v. Schellina,, Sämmtliche Werke, Erste Abtheilung
10 Bde. und zweite Abtheilung 4 Bde. Stuttgart 1856-61. 8vo. — Schleiermacher, Pla-
tons Werke, dritte Auflage 5 Bde. Berlin 1855 — 61. 8vo.

Fortgesetzt wurden: Ersch und Gruber, Encyklopädie Sect. 1. Bd. 71. Leipzig 1861.
4to. — Poggendorff, Annalen der Physik 1861. - Rheinisches Museum. Jahrgang 1861. —
Jahrbücher der Philologie. Jahrgang 186l. — riiilnInAu«, Zeitschrift für das klassischeAlter¬
thum, Jahrgang 1861. Kühn, Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung Bd. 10. 1861.
8vo. - Stiehl, Centralblatt für 1861.

2. Zuwachs des physikalischen Apparats. 1) Ein Kästchen mit Lcuchtsteinen. 2) Ein
Gefrier-Thermometer. 3) Zwei Geislerschc Röhren. 4) Ein Vergrößerungsglas. 5) Eine kleine
Dampfmaschine mit oscillirendcm Cylinder.

3. Der naturhistorische Apparat wurde in diesem Jahre durch ein sehr wohlerhaltencs
Exemplar des Ganges-OueulliI», M>n>n>,I»,8t5m» ^lm^eticu«, vermehrt. Der Ober-Tertianer
Mocwes hat dasselbe der Ansialt zum Geschenk gemacht.

4. Die Schüler-Lesebibliothek wurde im Winter von 84-l-77 und im Sommer von
67 ->- 37, zusammen von 265 Lesern benutzt. Neu angeschafft wurden außer den Fortsetzungen neu
erschienener Werke: Burkhard Mythologie des Homer und Hcsiod, Schirlitz Vorschule zu Cicero,
Simrocl's Ucbcrsetzung Walther's v. d. Vogelwcide, Wachömuth deutscher Bauernkrieg, Leo Ge¬
schichte des MittelalterS, Barth's Reisen in Afrika. - Die Bibliothek erhielt werthvolle Geschenke
von dem Oberprimaner v. Heydcn-Linden, den Ober-Tertianern Echröck, v. Kropsf, Friedberg,
Feller, Gerth, Dehnicke, Ed. Goldschmidt, Pohle, Wolff, Fretzdorff, Gubelcr, dem Unter'Tertianer
Schütze, von den Quartanern Svicscke, Mantius, Iahn, Fiebig, Schwarzlose, vom Unter-Secun-
daner Scholz, 1 Thlr. Bei der Verkeilung der Bücher leisteten mit großer Bereitwilligkeit und
Ausdauer der Ober-Tertianer Fcller und der Quartaner Fritze hülfreiche Hand. Die Einnahme
betrug 45 Thlr. 15 sgr. Die Ausgabe 45 Thlr 10 sgr. Bestand 5 sgr.
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r Oeffentliche Prüfung.

Vormittags von 8; Uhr an.

Ober-Tertia: 6oer. II. Ovidius. Nr, Bernhardt.
c»et. I. Mathematik. vr. Luchterhandt.

Geographie. Professor Walter.
Unter-Secunda: Virgilius. Professor Böhm.
Ober-Secunda: Lysias. Professor Bresemer.

Französisch. Oberlehrer vr. Strack.
Unter-Prima: Mathematik. Professor Schellbach.
Unter- und Ober-Prima: Geschichte. Professor vr. Foß.

Lateinische Rede des Abiturienten v. Kl öden.
Ober-Prima: Tacitus. Professor Znmpt.

23. Psalm von Grell.

Entlassung der Abiturienten.

24. Psalm von Neithardt.

Sexta:
Quinta
Quarta
Quarta

Nachmittags von 2^ Uhr an.

Onet. II.
Ooet. I.:

Unter-Tertia: O„«t. II.
Unter-Tertia: Ooet. I.:

Latein, vr. Schottmüller.
Deutsch. Prediger Marti ny.
Latein, vr. Gcisler.
Griechisch. Prediger Martin».
Geometrie. Candidat Vocke.
Französisch. Lehrer Vorchardt.
Griechisch, vr. Badstübner.
Religion. Kam er au.
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Zu diesen Schulfcierlichkeiten habe ich die Ehre, im Namen der Anstalt ehrerbietigst ein»
zuladen.- den Königlichen Wirklichen Geheimen Staatsminister für die geistlichen, Unterrichts-und
Medizinal - Angelegenheiten, Herrn v, Vethmann-Hollweg Ercellenz, und die sämmtlichen Herren
Räthe dieses Hohen Ministeriums; Se. Ercellenz den Herrn Ober-Präsidenten Minister Flott¬
well; den Herrn GeheimenRath Reichen««, und alle Herren Räthe des Königlichen Consisto-
riums und Schul-Collegiums der Provinz Brandenburg; die Eltern und Pfleger unserer Zöglinge
und Alle, welche den öffentlichen Bildungs-Anstalten ihre Theilnahme schenken. -

Der Wintercursus beginnt, im Friedrich-Wilhelms-Gymnasiumam 14. Oktober Vormit¬
tags 8 Uhr, in der Realschule am 11. Oktober 8 Uhr, in der Vorschule am 10. Oktober 10 Uhr,
in der Elisabethschule am 14. Oktober 11 Uhr Vormittags.

Eine Aufnahme neuer Zöglinge ist nur in sehr beschränktem Maße möglich. Zur Be¬
sprechung darüber weiden während der Ferien, mit Ausnahmeder Sonn- und Festtage, jeden Vor¬
mittag von 8—12 Uhr bereit sein: für das Gymnasium der Unterzeichnete; für die Realschule
'Professor Kalisch, Oranienstraße Nr. 103.; für die Vorschule Herr Oberlehrer Ernst, Kochstraße
Nr. 13.; für die Elisabethschule Herr Prediger Flash ar, Kochstraße Nr. 65.

Ranke.
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